
• Ziel: Verbesserung des behördlichen ENV-
Managements im Krisenfall durch Schaffung 
einer webbasierten Plattform für 
Risikomanagement und Kommunikation

• Leitung: CRISAM GRC/Calpana

AP 1: 
Risikomanagement- und 
Kommunikationssystem 

(RMKS)

• Ziel: Schaffung einer Informationsbasis im
Bereich ENV zur Erhöhung der behördlichen
Handlungsfähigkeit

• Leitung: Kühne Logistics University

AP 2: 
GIS-Modellierung und 

ENV-Datenbasis 
(GIS ENV)

• Ziel: Erarbeitung von Szenarien und 
konkreten Notfallplänen (für den urbanen 
und ländlichen Raum) zur Validierung der im 
Projekt entwickelten Systeme

• Leitung: Nds. Ministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz

AP 3: 
ENV-Notfallplanungen
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Projektkoordination Partner Assoziierte Partner

Kritische Infrastruktur Ernährung: Erarbeitung innovativer Kooperations-

und Entscheidungssysteme für die Ernährungsnotfallvorsorge
Verbundvorhaben zur Erarbeitung innovativer Kooperations- und Entscheidungssysteme für den Krisenfall 

Hintergrund

Bei einer Versorgungskrise laut ESVG (Ernährungssicherstellungs- und -
vorsorgegesetz) haben Behörden Eingriffsmöglichkeiten, um die Versorgung mit
Lebensmitteln aufrecht zu erhalten. Krisen wie die COVID-Pandemie und der
Russisch-Ukrainische Krieg waren zwar noch keine Versorgungskrisen, haben
gezeigt, dass hierfür effiziente Vorgehensweisen und Tools fehlen, unter

anderem:

• Praxistaugliche Durchführungsinstrumente für effektives und effizientes
Risiko- und Krisenmanagement

• Einheitliche, etablierte Kommunikationsstrukturen zwischen
privatwirtschaftlich geführten Unternehmen der Ernährungswirtschaft und
den Bundes- sowie Landesbehörden

• Informationen zu den praktischen Abläufen der privatwirtschaftlich
organisierten Lebensmittelversorgungssysteme
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e Vorgehensweise:

• Workshops zum Anforderungsmanagement (Behörden/Unternehmen)
• Konzeptioneller Entwurf des RMKS
• Schnittstellenmanagement (GIS-System, etc.)
• Test und Anpassung des RMKS

Vorgehensweise:
• Schaffung einer Datenbasis für die Ernährungsnotfallvorsorge (mithilfe einer 

Stakeholder-Analyse, Workshops & Interviews zu aktuellen und gewünschten 
Daten, Erstellung von Datenmodellen & Sammlungen)

• Modellierung eines geographischen Informationssystems (GIS)

Vorgehensweise:
• Erarbeitung von Szenarien (Notfallpläne, etc.)
• Ermittlung des Unterstützungsbedarfs von behördlichen KrisenmanagerInnen
• Entwicklung des Entscheidungsunterstützungssystem für Filialkoordination
• Anwendung der Entscheidungsunterstützung (Feldexperimente)

Abbildung 1: Konzept der Plattform für Risiko- und Krisenmanagement,
Datenaustausch und Kommunikation zwischen den zuständigen Behörden
und der Lebensmittelindustrie

• Potenzielle Einsatzmöglichkeiten:
• Abfrage von Statusberichten bei Unternehmen
• Meldung von Versorgungsengpässen und ähnlichen Problemen
• Bewertung der Risikolage (lokal, landes- und bundesweit)

Einzelhandelsunternehmen
 in Niedersachsen

Abbildung 2: Beispiel eines geografischen Informationssystems zur
Visualisierung von Daten des Lebensmittelsystems

• Potenzielle Einsatzmöglichkeiten: 
• Visualisierung relevanter Daten über das Lebensmittelsystem (z.B. 

Unternehmensstandorte der Produzenten, Logistiker, Groß- und 
Einzelhandelsunternehmen)

• Analysen
• Entfernung: Bevölkerung und nächstem Einzelhandelsgeschäft
• Vesorgungsstrukturen von Lagern
• Versorgungsgrad der Bevölkerung
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• Ziel: Verbesserung des behördlichen ENV-
Managements im Krisenfall durch Schaffung 
einer webbasierten Plattform für 
Risikomanagement und Kommunikation

• Leitung: CRISAM GRC/Calpana

AP 1: 
Risikomanagement- und 
Kommunikationssystem 

(RMKS)

• Ziel: Schaffung einer Informationsbasis im 
Bereich ENV zur Erhöhung der behördlichen 
Handlungsfähigkeit

• Leitung: Kühne Logistics University

AP 2: 
GIS-Modellierung und 

ENV-Datenbasis 
(GIS ENV)

• Ziel: Erarbeitung von Szenarien und 
konkreten Notfallplänen (für den urbanen 
und ländlichen Raum) zur Validierung der im 
Projekt entwickelten Systeme

• Leitung: Nds. Ministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz

AP 3: 
ENV-Notfallplanungen
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Kritische Infrastruktur Ernährung: Erarbeitung innovativer Kooperations-

und Entscheidungssysteme für die Ernährungsnotfallvorsorge
Verbundvorhaben zur Erarbeitung innovativer Kooperations- und Entscheidungssysteme für den Krisenfall 

Hintergrund

Bei einer Versorgungskrise laut ESVG (Ernährungssicherstellungs- und -
vorsorgegesetz) sind Behörden für die Koordination des Lebensmittelsystems
verantwortlich. Krisen wie die COVID-Pandemie und der Russisch-Ukrainische
Krieg haben gezeigt, dass hierfür effiziente Vorgehensweisen und Tools fehlen,
unter anderem:

• Praxistaugliche Durchführungsinstrumente für effektives und effizientes
Risiko- und Krisenmanagement

• Einheitliche, etablierte Kommunikationsstrukturen zwischen
privatwirtschaftlich geführten Unternehmen der Ernährungswirtschaft und
den Bundes- sowie Landesbehörden

• Informationen zu den praktischen Abläufen der privatwirtschaftlich
organisierten Lebensmittelversorgungssysteme
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e Vorgehensweise:

• Workshops zum Anforderungsmanagement (Behörden/Unternehmen)
• Konzeptioneller Entwurf des RMKS
• Schnittstellenmanagement (GIS-System, etc.)
• Test und Anpassung des RMKS

Vorgehensweise:
• Schaffung einer Datenbasis für die Ernährungsnotfallvorsorge (mithilfe einer 

Stakeholder-Analyse, Workshops & Interviews zu aktuellen und gewünschten 
Daten, Erstellung von Datenmodellen & Sammlungen)

• Modellierung eines geographischen Informationssystems (GIS)

Vorgehensweise:
• Erarbeitung von Szenarien (Notfallpläne, etc.)
• Ermittlung des Unterstützungsbedarfs von behördlichen KrisenmanagerInnen
• Entwicklung des Entscheidungsunterstützungssystem für Filialkoordination
• Anwendung der Entscheidungsunterstützung (Feldexperimente)

Abbildung 1: Konzept der Plattform für Risiko- und Krisenmanagement,
Datenaustausch und Kommunikation zwischen den zuständigen Behörden
und der Lebensmittelindustrie

• Potenzielle Einsatzmöglichkeiten:
• Abfrage von Statusberichten bei Unternehmen
• Meldung von Versorgungsengpässen und ähnlichen Problemen
• Bewertung der Risikolage (lokal, landes- und bundesweit)

Einzelhandelsunternehmen
 in Niedersachsen

Abbildung 2: Beispiel eines geografischen Informationssystems zur
Visualisierung von Daten des Lebensmittelsystems

• Potenzielle Einsatzmöglichkeiten: 
• Visualisierung relevanter Daten über das Lebensmittelsystem (z.B. 

Unternehmensstandorte der Produzenten, Logistiker, Groß- und 
Einzelhandelsunternehmen)

• Analysen
• Entfernung: Bevölkerung und nächstem Einzelhandelsgeschäft
• Vesorgungsstrukturen von Lagern
• Versorgungsgrad der Bevölkerung
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